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ä Don der Cholera. 


4 Berlin, 1. Oktober. In den Kreiſen unfe- 
rer Medizinalbehörden herrſcht, wie dem „B. T.“ 
von gut unterrichteter Seite mitgetheilt wird, 
volle Befriedigung über den guten Erfolg aller 
zur Abwehr einer Cholera Epidemie getroffenen 
Maßnahmen, zu deren hauptſächlichſten die un⸗ 
ausgeſetzte Ueberwachung des Stromverkehrs und 
die Desinfizirung der Fahrzeuge zu rechnen ſind. 
Durch die getroffenen Vorſichtsmaßregeln iſt es 
bisher gelungen, die Seuche überall auf Einzeln⸗ 
fälle einſchränken, das iſt ſogar auf den Gebieten 
von Lüneburg und Stade, welche am meiſten An⸗ 
laß zu Beſorgniſſen gaben, zu verzeichnen. Man 
hält es nicht für ausgeſchloſſen, daß durch den 
Schiffsverkehr in das Waſſer der Spree und der 
von dieſer abhängigen Kanäle Kommabacillen, 
wenn auch nur in geringem Grade, gelangt ſein 
können; in ſolchen Falle iſt eine Desinfektion 
der Gewäſſer durchaus unmöglich und die Gefahr 
würde nur damit ſchwinden, daß der abwärtſige 
Abfluß der Waſſer die ſchädlichen Keime mit ſich 
führt. Das geſchieht nun freilich überall da, wo 
der Stromlauf ein ungehemmter iſt, in geringe⸗ 
rem Maße aber an ſolchen Stellen, wo die Be⸗ 
wegung des Waſſers ſehr verlangſamt wird, und 
darum iſt bei ſolchen Theilen, wie beiſpielsweiſe 
am Nordhafen und am Humdoldthafen, beſondere 
Vorſicht nöthig. Haußtſächlichſtes Augenmerk 
wird auf die Stromgegenden gerichtet, welche mit 
der Waſſerverſorgung unſerer Hauptſtadt in Ver⸗ 
bindung ſtehen. Mehrmals täglich finden deshalb 
an den Stralauer Waſſerwerken bakteriologiſche 
Unterſuchungen ſtatt; dieſe haben bisher ein Ein⸗ 
dringen von Kommabacillen nicht ergeben; wenn 
ſolche dennoch im Waſſer vorhanden ſein ſollten, 
ſo würde durch das Leitungswaſſer eine Gefahr 
für uns nur in dem Falle entſtehen, daß eine 
Verſtärkung der Flußgeſchwindigkeit an den Filter⸗ 
werken deren reinigende Wirkung beeinträchtigte; 
in dieſer Hinſicht darf man aber wohl ein feſtes 
Vertrauen zu der Vorſicht und Gewiſſenbaftig⸗ 
keit der auf dieſem Gebiet thätigen Beamten und 
der ſtädtiſchen Aufſichtsorgane faſſen. 

Im Laufe des geſtrigen Nachmittags find 
zwei Perſonen im Krankenhauſe Moabit eiage⸗ 
liefert worden, deren Cholera⸗Unverdächtigleit be⸗ 
reits gegen Abend feſtgeſtellt werden konnte. 
Leider liegt vom geſtrigen Tage wiederum 
ein neuer Fall der aſiatiſchen Cholera vor, und 
zwar iſt davon der 25jährige Kutſcher Meincke 
betroffen. M. weilte vom 1. Januar d. J. an 
in Hamburg und bekleidete dort die Stellung 
eines Badewärters bis zum 21. Auguſt. Dann 
hat ſich der junge Mann noch bis zum 28. Sep⸗ 
tember daſelbſt aufgehalten und iſt hier am Nach⸗ 
mittag dieſes Tages um 4½ Uhr auf dem Lehrter 
Bahnbofe eingetroffen, woſelbſt M. als cholera- 
verdächtig angehalten und nach Moabit überführt 
wurde. Hier iſt derſelbe vorgeſtern Abend er⸗ 
krankt, und geſtern Mittag hat die bakteriologiſche 
Unterſuchung das Vorhandenſein von Komma⸗ 
bacillen ergeben. Bis jetzt iſt der Fall noch nicht 
als komplizirt zu betrachten und volle Ausſicht 
auf Geneſung des Patienten vorhanden. Die 
übrigen an der aſiatiſchen Cholera Erkrankten ſind 
bezüglich ihres Befindens in voller Beſſerung 
begriffen. 5 

Hamburg, 30. September. Der Reichs⸗ 
kommiſſar für die geſundheitspolizeiliche Ueber⸗ 
wachung des Elbgebiets hat zur Erleichterung des 
Schiffsverkehrs angeordet, daß Schiffer, welche 
ſich Tags vorher bei der Hafenbehörde melden, 
in den Morgenſtunden des folgenden Tages durch 
Kontrollärzte unterſucht werden. Falls ſie ge⸗ 
ſund befunden werden und auf dem Schiffe ge⸗ 
nügende Reinlichkeit herrſcht, ſoll der Schein 
dahin ausgeſtellt werden, daß das Verbot des 
Landens auf ſie keine Anwendung findet. 

Die Altonger Arbeiterviertel ſollen ſani⸗ 
tätsbehördlich unterſucht werden. Von den neun 
heutigen Altonaer Cholerakranken find der größte 
Theil nachweislich Hamburger Zuzügler. Der 
Zuzug wird wahrſcheinlich einer ſtrengeren Kon⸗ 
trolle unterzogen werden. 

Peſt, 30. September. (W. T. B.) Gegen⸗ 
über einigen hieſigen Blättern, welche es als 
zweifellos hinſtellen, daß die aſiatiſche Cholera 
bier aufgetreten ſei, wird in einer amtlichen Mit⸗ 
theilung feſtgeſtellt, daß der Charakter der aſiati⸗ 
ſchen Cholera bei den letzten Erkrankungen bisher 
keineswegs erwieſen ift. 

Krakau, 30. September. (W. T. B.) Von 


geſtern auf heute find zwei choleraverdächtige Er- 


krankungen vorgekommen; in dem benachbarten 
Dorfe Debniki ift ein fiebenjähriger Knabe an 
der Cholera geſtorben. 

Brüſſel, 30. September. (W. T. B.) Im 
Weichbilde von Brüſſel ſind heute 7 Perſonen er⸗ 
krankt und 3 geſtorben. In Tervueren iſt eine 
Cholera⸗Erkrankung vorgekommen. 

Belgrad, 30. September. (W. T. B.) 
Anläßlich einer Verfügung der Donau⸗Dampf⸗ 
ſchifffahrtsgeſellſchaft, in welcher den Dampfern 
derſelben wegen der angeblich in Serbien herr⸗ 
ſchenden Cholera verboten wird, an dem ſerbiſchen 
Ufer anzulegen, hat die ſerbiſche Regierung der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandtſchaft verſichert, 
daß in Serbien bisher kein Cholerafall feſtgeſtellt 
iſt, und dieſelbe erſucht, auf die Aufhebung biejer 

laßnahmen hinzuwirken. 

f Deutſchland. 

„Berlin, 1. Oktober. Die „Germania“ er⸗ 
öffnet aufs neue den Kampf gegen das Jeſuiten⸗ 
geſetz und beſtätigt, daß daſſelbe in der bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagsſeſſion zum Gegenſtand der 
Verhandlung gemacht werden fol. Ob der 
Jeſuitenantrag des Zentrums wohl vor oder erſt 
nach der Entſcheidung über die Militärvorlage 
eingebracht werden wird? Von der Ueberhebung 
dieſer fo übermüthig gewordenen Partei zeugt es, 
wenn ihr leitendes Organ ein beſtehendes Reichs 
geſetz eine Schmach, ein ſchreiendes Unrecht, einen 
ewigen Schandfleck in der deutschen Geſchichte 
ele und behauptet, durch daſſelbe werde allen 
geltenden Rechts, und Freiheitsbegriffen ins Ge⸗ 
a geſchlagen, den Katholiken der Fuß auf den 
Ja einer Jef“ die Kirche aufs tieſſte beleidigt. 
In dlc Zelt, wo die römiſche Kirche jo em⸗ 
ai ch iſt, daß fie ſich durch eine Kritit an der 
rrierer 1 in ihren geheiligten Ein⸗ 
richtungen beleidigt fühlt, hätte die „Germania“ 
doch alle — ſich ſolcher grober 
Schmähungen gegen die Geſetze des Staats zu 
enthalten. Der neue Sturmlauf gegen das 
Jeſuitengeſetz wird der politiſchen und parlamen⸗ 
tariſchen Situation jedenfalls eine ſcharfe Würze 


hinzufügen. Das Schickſal des Antrags im 
Reichstag iſt zweifelhaft, da die Stellung der 
konſervativen und der freiſinnigen Partei in die⸗ 
ſer Angelegenheit nicht hinlänglich bekannt iſt; 
ein Mitglied der letzteren hat ſoeben noch im 
Löwenberger Wahlkampf ſich für Aufhebung des 
Jeſuitengeſetzes ausgeſprochen, in der freilich er- 
folgloſen Hoffnung, damit ultramontane Stimmen 
zu gewinnen. Aber auch wenn im Reichstag 
eine Mehrheit für den Zentrumsantrag ſich finden 
ſollte, jo hat ſich der Reichskanzler durch feine 
bekannte ablehnende Erklärung im preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe am 29. Januar d. J. fo ſtark 
die Hände gebunden, daß die Zuſtimmung des 
Bundesraths jetzt gar nicht in Ausſicht gezogen 
werden kann. Einen praktiſchen Erfolg kann ſo⸗ 
nach das Zentrum mit ſeinem Antrag jetzt nicht 
erzielen. Die Wirkung kann nur darin beſtehen, 
die politiſche Lage noch mehr zu verwirren und 
die Regierung durch Oppoſition auf anderen Ge⸗ 
bieten, die durch die Zurückweiſung des Jeſuiten⸗ 
antrags in den ultramontanen Wählermaſſen eine 
gewiſſe Rechtfertigung erführe, die Macht des 
Dentrums fühlen zu laſſen. Große Rückſicht⸗ 
nahme auf die ſchwierige Stellung des Reichs⸗ 
kanzlers liegt jedenfalls in dieſem Vorgehen nicht. 


— Unter den Mehrforderungen des Kultus⸗ 
miniſters für Zwecke des Medizinalweſens be⸗ 
findet ſich, wie uns mitgetheilt wird, ein größerer 
Betrag behufs Gehaltsverbeſſerung für die Kreis: 
phyſiker. Wir haben vor mehreren Wochen einer 
eingehenden Erörterung dieſes Gegenſtandes Raum 
gegeben, welche die Nothwendigkeit betonte, die 
Kreisphyſtker minder abhängig von dem Erträg⸗ 
niß ihrer ärztlichen Privatthätigkeit zu machen 
und ſie in die Lage zu verſetzen, ihren wichtigen, 
die Anſchaffung koſtſpieliger Apparate und Ein⸗ 
richtung von Laboratorien bedingenden Obliegen⸗ 
heiten insbeſondere in Bezug auf bakteriologiſche 
Unterſuchungen und dergleichen mehr nachzukom⸗ 
men. Vermuthlich wird Dr. Boſſe in der be⸗ 
vorſtehenden Landtagstagung Gelegenheit nehmen, 
ſeine Abſichten in dieſer Beziehung wie über⸗ 
haupt betreffs der Umgeſtaltung des Medizinal⸗ 
weſens darzulegen. 


— Den Provinzial⸗Verwaltungen iſt vor 
einiger Zeit zur Kentnißnahme eine Ueberſicht 
über den gegenwärtigen Stand und die Bedeu⸗ 
tung des Landſtraßenbaues in Preußen zugegan⸗ 
gen, welche im Miniſterium der öffentlichen Ar⸗ 
beiten nach amtlichen Quellen ausgearbeitet iſt. 
Es ergiebt ſich daraus, daß die geſammte Länge 
der Provinzial⸗, Kreis⸗, Guts⸗ und Gemeinde, 
ſowie der Privatchauſſeen in den dreizehn 
preußiſchen Provinzen am 1. Januar 1876 nicht 
weniger als 64,977 Kilometer betrug, und daß 
dieſe Geſammtlänge bis zum 1. April 1891 auf 
86,526 Kilometer geſtiegen iſt. Dieſe Vermeh⸗ 
rung iſt entſtanden, nachdem am 1. Januar 1876 
die Ueberweiſung der Staatschauſſeen auf die 
Provinzial⸗ bezw. Kommunal-⸗Verbände ſtattge⸗ 
funden hat. Unter dem Einfluſſe der Provinzial⸗ 
Verwaltungen vermehrten ſich, wie wir der 
„D. Bauztg.“ entnehmen, in dem Zeitraume von 
15 Jahren die Provinzialchauſſeen um 2731 Kilo⸗ 
meter, die Kreischauſſeen um 14,602 Kilometer, 
die Guts⸗ und Gemeindechauſſeen um 4414 
Kilometer, während ſich die Aktien⸗ und ſonſti⸗ 
gen Privatchauſſeen um 198 Kilometer vermin⸗ 
dert haben, da der größte Theil derſelben durch 
die Kreiſe übernommen und zu Kreischauſſeen 
gemacht wurde. Im ganzen iſt alſo das Kunſt⸗ 
ſtraßennetz um 21,549 Kilometer, alſo rund um 
33 Prozent angewachſen, ſo daß zur Zeit ſeine 
Längenausdehnung bedeutender als der doppelte 
Erdumfang iſt. Die 2 jene 21,549 Kilometer 
ſeitens der Provinzial⸗ und Kommunalverbände 
gemachte Geldaufwand betrug 444,857,685 Mk., 
was 14,8 Mark für den einzelnen Bewohner 
der Monarchie ausmacht. In jene gewaltige 
Summe von faſt 445 Millionen ſind aber, wie 
hervorzuheben iſt, noch nicht die von den Kreiſen 
und Gemeinden aufgewandten Chauſſeebau⸗Mittel 
hinzugerechnet, allein die Neubaukoſten der in den 
letzten 15 Jahren ausgebauten 15,602 Kilometer 
Kreischauſſeen ſind mit etwa 219 Millionen in 
Anſchlag zu bringen, von denen rund 140 Millio- 
nen auf die Kreiſe entfallen. In den genannten 
Ziffern liegt einerſeits ein glänzendes Zeugniß 
für das ſegensreiche Wirken der Selbitverwal- 
tung, andererſeits ein Beweis, daß trotz der 
Schienenwege die Chauſſeen nach wie vor für 
den Verkehr von der größten Bedeutung ſind, 
und daß der Landſtraßenverkehr gegenüber jenem 
früherer Jahre zugenommen hat. 


— Die Schulgemeinde Kollenz⸗Owidz hatte 
an den Unterrichtsminiſter das Erſuchen gerichtet, 
die Lehrerſtelle in Kollenz mit einem Katholiken 
zu beſetzen, da die Schule ſeit einem Jahre von 
38 katholiſchen und nur einem evangeliſchen 
Kinde beſucht werde. Auf dieſes Geſuch iſt der 
„Germania“ zufolge nachſtehender Beſcheid zuge⸗ 
gangen: 

„Berlin, 8. Juli 1892. Ibr Geſuch vom 
24. Februar d. Js. um Anſtellung eines katholiſchen 
Lehrers an der dortigen, ſeither evangeliſchen 
Schule würde nach dem Konfeſfionsverhältniß 
der die Schule beſuchenden Kinder gerechtfertigt 
1 5 Ich bin indeſſen außer Stande, dem 

unſche der katholiſchen Familienväter zu ent⸗ 
ſprechen, weil bei Begründung der Schule 
im Jahre 1860 dem die Schule außerordentlicher 
Weiſe dotirenden Gutsherrn gegenüber die Ver⸗ 
pflichtung übernommen worden iſt, an der Schule 
ſtets einen evangeliſchen Lehrer anzuſtellen. Ich 
bemerke dabei, daß derartige Abmachungen, wo⸗ 
nach bei Begründung von Schulen, insbeſondere 
als Aequivalent für finanzielle Zuwendungen 
kirchlicher oder ſonſtiger Intereſſenten, der Kon⸗ 
feſſionsſtand einer Schule zu Ungunſten anderer 
Religionsparteken dauernd feſtgelegt wird, oder 
über das Geſetz hinaus Einwirkungen auf die 
Wahl des Lehrers zugeſichert werden, in neuerer 
Zeit grundſätzlich nicht mehr zugelaſſen werden, 
Aua dieſelben mit dem ſtaatlichen Hoheits⸗ und 

ufſichtsrecht nicht vereinbar find. Auf dieſe 
Weiſe iſt wenigſtens für die Zukunft Unzuträglich⸗ 
leiten vorgebeugt, wie ſie leider für die dortige 
Schule getragen werden müſſen. Ich ſtelle 
Ihnen anheim, die Mitunterzeichner der Vor⸗ 
ftellung vom 24. Februar 1892 von dieſem 
Beſcheid in Kenntniß zu ſetzen. In Vertretung 
ee a An Herrn Johann Orlowski zu 


In Folge dieſes Beſcheides verlangt nun⸗ 
mehr die „Germania“ die Errichtung einer be⸗ 
ſonderen katholiſchen Schule in Kollenz. 

— Die Eiſenbahntruppen, welche bis zum 
vorigen Jahre Avantageure nicht annahmen, er⸗ 


— 


Abend⸗Ausgabe. 
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hielten ihren Offizierserſatz in erſter Zeit vor⸗ 
nehmlich aus der Infanterie; dann traten die 
Ingenieure mehr und mehr in den Vordergrund, 
und ſeit längeren Jahren wurde kein Offizier 
der Infanterie mehr zu den Eiſenbahnregimentern 
übernommen, während die früheren Infanterie⸗ 
Offiziere allmälig faſt ſämmtlich wieder zu ihrer 
Waffe zurückgeſetzt wurden. In neueſter Zeit 
cheint man wieder Infanterie⸗Offiztere in 
größerer Anzahl bei den Eiſenbahntruppen ver⸗ 
wenden zu wellen. Nach dem letzten „Militär⸗ 
Wochenblatt“ ſind zwei bisher zum Eiſenbahn⸗ 
Regiment Nr. 2 kommandirte Infanterieoffiziere 
in dieſes Regiment verſetzt und vier andere 
Infanterie⸗Offiziere ſind auf ein Jahr zur 
Dienſtleiſtung bei den Eiſenbahntruppen kom⸗ 
mandirt. . 

Kiel, 29. September. Die Kreuzer⸗Fre⸗ 
gatte „Gneiſenau“, welche ſich zur Ausbildung 
der Schiffsjungen des zweiten Jahrganges in 
Dienſt befindet, tritt am nächſten Montag eine 
zehnmonatliche Reiſe nach Weſtindien an. Die 
Ausreiſe wird, wie bei den Schiffsjungen⸗Schul⸗ 
ſchiffen, über Plymouth, Porto Grande auf St. 
Vincent (Kap Verdiſche Inſeln) und Bahia nach 
Zentral⸗Amerika erfolgen. Dort im Januar 
nächſten Jahres angekommen, wird die Fregatte 
die deutſche Flagge zeigen, nacheinander in den 
Häfen von Trinidad, Dominica, St. Thomas 
San Juan de Portorico, La Guayra, Port au 
Prince und Kap Haiti auf Haiti, San Jago du 
Cuba und Havanna. Im Mai nächſten Jahres 
tritt die „Gneiſenau“ von Newport im Staate 
Rhode⸗Jsland die Rückreiſe in die 8 an 
und wird nach ihrer im Auguſt n. J. erfolgten 
Ankunft in Kiel an den Herbſtübungen der Flotte 
Theil nehmen. Die Fregatte hat eine Beſatzung 
von 403 Mann. — Am 5. Oktober ſoll die aus 
der Liſte der Kriegsſchiffe geſtrichene Kreuzer⸗ 
Korvette „Ariadne“ hier öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. Die Korvette, im Jahre 1871 
auf der kaiſerlichen Werft zu Danzig vom 
Stapel gelaſſen, 1719 Tonnen groß, iſt vielfach 
im aueländiſchen Dienſt verwendet worden. Sie 
hat nicht weniger als ſechs längere Reiſen nach 
Oſtaſien, Auſtralien, Weſtafrika, Oft und Weſt⸗ 
amerika gemacht und in den letzten Jahren als 
Schiffsjungen⸗Schulſchiff gedient. Bei der Aus 
rangirung der Korvette ſtand ſie mit 3,989,000 
Mark zu Buch; Mafchine und Keſſel ſollen nicht 
mit verkauft werden. x 

Wiesbaden, 30. September. Die Erſatz⸗ 
wahl für den bisherigen hieſigen Landtags⸗Abge⸗ 
ordneten Wißmann findet am 14. November ftatt, 
an demſelben Tage, wie die Erſatzwahl in 
Biedenkopf. \ 

Der Großfürſt Michael Michailowitſch unter: 
zieht ſich bei Dr Mezger einer Maſſagekur. 
Sein Bruder, Großfürſt Aeris, bleibt bis zu der 
am 15. Oktober ſtattfindenden Taufe der Tochter 
des Großfürſten Michael hier. Zu dieſer Taufe 
werden der Vater und die übrigen Brüder des 
Großfürſten erwartet. 

Gotha, 30. September. In dem Wahl 
kreis Zella-Mehlis wurde der freiſinnige Land- 
gerichtsrath Raſch nahezu einſtimmig zum Abge⸗ 
ordneten gewählt. 

Karlsruhe, 30. September. Der von 
Marſeille nach Deutſchland wieder zurückgekehrte 
Abgeordnete Liebknecht ſprach heute hier in einer 
von 2000 Perſenen beſuchten ſozialdemokratiſchen 
Verſammlung; morgen wird er ſich zu gleichem 

wecke nach Offenburg, am Sonntag nach 
annheim begeben. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 30. September. Im Bukowinaer 
Fee Herſch hielt heute zun ächſt der Vorſitzende 
des Gerichtshofes, Holzinger, eine Schlußanſprache 
an die Geſchworenen. Er ſagte, aus Zeitungs⸗ 
notizen erfuhr er, daß ſich auch zwei parlamen⸗ 
tariſche Körperſchaften (der galiziſche und der 
Bukowinaer Landtag) mit dem Verlauf des Pro- 
zeſſes beſchäftigten. Er ſtelle feſt, daß weder der 
Staatsanwalt noch der Gerichtshof bezüglich der 
in Galizien lebenden Beamten oder der Zivil⸗ 
bevölkerung irgend eine Bemerkung gemacht hat 
Was die Bukowina betrifft, jo wurde nicht ein 
Wort darüber geſprochen. Was die Zivilbevölke⸗ 
rung betrifft, ſo richte ſich der gemachte Vorwurf 
nur gegen einen gewiſſen Theil und nicht gegen 
die Geſammtbevölkerung. Der Vorſitzende faßte 
dann die Ergebniſſe der Verhandlung zuſammen 
und ſchloß: „Ein Fall, wie der, über den Sie zu 
urtheilen haben, wo eine ganze Behörde, eine 
ganze Beamtenhierarchie, von der oberſten Spitze 
bis zu den letzten Aueläufern, wie die Anklage 
behauptet, korrupt, käuflich, beſtechlich iſt, das 
war bis heute in Oeſterreich eine unbekannte 
Sache. Es iſt dies der erſte Fall in Oeſterreich 
und wir erwarten, vorausgeſetzt, daß Sie die 
Behauptungen der Anklage fär begründet finden, 
daß dieſer Fall auch der letzte ſein wird in 
Oeſterreich.“ (Laute Bravorufe.) Die Geſchwo⸗ 
renen zogen ſich zur Verathung um 11 Uhr 
zurück und erſchienen nach 5 Uhr zwei Mal 
wieder. Das erſte Mal, um eine Rechtsbeleh⸗ 
rung ſeitens des Präſidenten zu erbitten, das 
zweite Mal mit dem Erſuchen um Stellung einer 
Tusa bezüglich des angeklagten Beamten 

rabert, lautend auf unwiderſtehlichen Zwang. 
Die Zuſatzfrage wurde zugeſtanden, worauf die 
Geſchworenen die Berathung fortſetzten. 

Wien, 1. Oltober. Die Berathung der 
Geſchworenen im Bukowinaer Zollprozeß endigte 
erſt br Nachts. Sämmtliche Angeklagte wur⸗ 
den ſchuldig geſprochen, ausgenommen Trabert, 
Malkowski, Holinski, Gruber, Kiron, Noga und 
Langer. Die Vertheidiger nehmen das Wort. 

Peſt, 30. September. (W. T. B.) Im 
Budget des Kriegsminiſteriums iſt dem Verneh⸗ 
men nach eine Mehrforderung von über 5½¼ 
Millionen Gulden eingeſtellt, welche durch das 
Steigen der Naturalienpreiſe begründet wird. 
Da jedoch die Zolleinnahmen ſich um 2 Millionen 
Gulden erhöht haben, beträgt das thatſächliche 
Mehrerforderniß nur 3¼ Millionen. Ueberdies 
17 der Miniſter einen Nachtragskredit von 
14, Millionen Gulden wegen des Steigeus der 
Naturalienpreiſe. 


— 


= 


Belgien, 

Brüſſel, 29. September. Der Verfaſſungs⸗ 
ausſchuß des Senates iſt vorgeſtern zur Wieder⸗ 
aufnahme der Berathungen für die Verfaſſungs⸗ 
reviſion zuſammengetreten. Der überaus wichtigen 
kaut welche in erſter Linie“ der Frage der zu⸗ 
künftigen Geſtaltung des Senats gewidmet war, 
wohnten der Minifterpräfident Beerngert und der 
Miniſter des Innern Deburlet bei. Das Zwei⸗ 


der Regierung über die Reform des Senates in 
längerer Darſtellung ent wickelte. Er führte aus, 
daß ein Syſtem der Intereſſenvertretung, ähnlich 
wie es das öſterreichiſche oder preußiſche Herren⸗ 
haus bietet, dem Wunſche der Regierung am 
beſten entſprochen hätte. Ein ſolches Syſtem ſei 
aber leider in Belgien nicht durchführbar und ſo 
ſchlage denn die Regierung die Wahl des Senates 
nach Muſter des franzöſiſchen Senates oder der 
erſten Kammer der niederländiſchen Generalſtaaten 
vor. Die Senatoren ſollen alſo künftighin von 
den Provinzialräthen und den Vertretern der Ge⸗ 
meinderäthe gewählt werden. Was den gegen⸗ 
wärtigen Zenſus für die Wählbarkeit in den Se⸗ 
nat betreffe — bekanntlich 2000 Franks direkter 
Jahresſteuer — ſo laſſe ſich derſelbe nicht auf⸗ 
recht halten, weil dies dem demokratiſchen Cha⸗ 
rakter der neuen Verfaſſung nicht entſpreche 
Die Wählbarkeit in den Senat ſolle deshalb nur 
an die Altersgrenze von 40 Jahren gebunden 
werden. Ueber das von der Regierung vorge⸗ 


ſchlageue Syſtem ſcheint in der Ausſchußſitzung, ö 


die eine geheime war, eine Einigung erzielt wor⸗ 
den zu fein. Dies wäre ſchon ein erheblicher 
Erfolg. Denn wenn die Frage der Reform des 
Senats auch nicht die wichtigſte der ganzen Ver⸗ 
faſſungsreviſion iſt, jo kann man ihr doch eine 
gewiſſe Bedeutung nicht abſprechen. Der Kam⸗ 
merausſchuß, welcher ſich gleichfalls mit der Ver⸗ 
faſſungsreviſion zu befaſſen hat, tritt erſt am 3. 
Oktober zuſammen. 


Fraukreich. 


Prris, 30. September. (W. T. B.) Den 
Abendblättern zufolge würde der Marineminiſter 
Burdeau eine weitere Erhöhung der bereits von 
ſeinem Vorgänger Cavaignac verlangten Ergän⸗ 
zungs⸗Kredite insbeſondere zur Ausführung neuer 
Schiffsbauten fordern. Man glaubt jedoch, der 
Miniſter werde die Einſtellung der erhöhten Zif⸗ 
fern nur im Einverſtindniß mit der Budgetlom⸗ 
miſſion verlangen. 

Der dramatiſche Schriftſteller Hektor Cre⸗ 
mieux hat ſich erſchoſſen. 

Paris, 30. September. (W. T. B.) Der 
Verwaltungsrath der Bergwerk sgeſellſchaft von 
Carmaux iſt heute Nachmittag von dem Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten Viette empfangen wor⸗ 
den. Gegenüber den Vorſchlägen, welche der Ab⸗ 
geordnete Maujau im Namen der Ausſtändigen 
dem Miniſter gemacht hat, erklärte der Verwal⸗ 
tungsrath, es ſei kein Arbeiter entlaſſen worden 
außer dem zum Maire erwählten Calvignac; es 
ſolle auch wegen der Vorfälle am 15. Auguſt 
keiner der Ausſtändigen entlaſſen werden. Es ſei 
aber unmöglich, Calvignac blos wegen deſſen 
Stellung als Maire einen Urlaub zu bewilligen. 
Eine ſolche Bewilligung würde eine Verletzung 
der Arbeitsordnung ſein und für den Begün⸗ 
ſtigten eine außergewöhnliche Lage ſchaffen. Es 
ſei der Bergwerksgeſellſchaft nicht bekannt ge⸗ 
worden, daß ihre Bedienſteten mit Delegirten des 
Aufſichtsraths über die ſtrittigen Fragen verhan⸗ 
deln wollten. Die Geſellſchaft ſei hierzu noch 
heute geneigt, lehne es aber ab, die Angelegenheit 
neuerlich einem Schiedsgerichte zu unterbreiten. 

Der Arbeitsminiſter übermittelte dieſe Ant⸗ 
wort alsbald dem Deputirten Maujan, welcher 
hierauf den Ausſtändigen mittheilte, der Ausſtand 
müſſe fortdauern, wenn nöthig noch ſechs Mo⸗ 
nate, das allgemeine Stimmrecht werde ſich die 
Millionen der Bergwerksgeſellſchaft unterwerfen. 

Paris, 30. September. (W. T. B.) Nach 
bg aus Porto Novo ſtießen die Kanonen⸗ 
boote „Opale“ und „Corail“ bei einer Rekognos⸗ 
zirungsfahrt am 28. September, 9 Uhr Vormit⸗ 
tags, auf den Feind, welcher in beträchtlicher 
Stärke auf beiden Ufern des Uemefluſſes bei 
Tohue Stellung genommen hatte. Jedes der bei⸗ 
den Kanonenboote landete eine Abtheilung Sol⸗ 
daten und es entſpann ſich ein heftiger Kampf. 
Die Dahomeer wurden in die Flucht geſchlagen 
und ließen zahlreiche Todte zurück. Auf franzö⸗ 
ſiſcher Seite wurde ein Mann getödtet, dreizehn 
wurden verwundet. 

Paris, 30. September. (W. T. B.) Nach⸗ 
dem der „Temps“ bereits das Börſengerücht de⸗ 
mentirt hatte, wonach die Verhandlungen mit 


geſagt; 
hoch leben und die Arbeiter aller anderen Na⸗ 
tionen. Wir finden nur herzlich wenig Einklang 
zwiſchen dieſen Brüderlichkeitsverſicherungen und 
der Eiferſucht der franzöſiſchen Arbeiter, die durch 
Gewaltthätigkeiten, Druck auf die Regierung und 
alle ſonſt erlaubten und unerlaubten Mitteln den 
internationalen Brüdern in Frankreich nicht nur 
das Leben ſauer, ſondern durch Entziehung jeg⸗ 
lichen Verdienſtes möglichſt kurz zu machen 
ſuchen. Man braucht ſich nur der Gewaltthätig⸗ 
keiten gegen die fremden Hafenarbeiter hier zu 
erinnern. Der Maire von Marſeille ſtellte die 
baldige Anwendung des Kaen Programms 
von Lyon in von den Sozialiſten errungenen Ge⸗ 
meinden in Ausſicht. Für den Augenblick, ſagte 
er, iſt ſolches nicht möglich, da wir alle von den 
Bourgeois verwalteten Gemeindekaſſen leer ange⸗ 
troffen haben. Man kann da beifügen, daß der 
1887 von der Regierung aufgelöſte bieſige ſozia⸗ 
liſtiſche Stadtrath nach zweijähriger ſcheußlicher 
Wirthſchaftung etwa 6 Millionen neue Schulden 
und die Stadt in dem Zuſtande eines verkomme⸗ 
nen Bauerndorfes hinterlaſſen hatte. Intereſſant 
it noch zu bemerken, daß die Vertreter der Union 

yndicale der franzöſiſchen Eiſenbahnen in dem 
vorher abgehaltenen Kongreß der Arbeiter⸗Syndi⸗ 
kate durch 42 gegen 38 Stimmen wegen patrio⸗ 


tiſcher Geſinnungen ausgeſchloſſen waren und aus 
itgliederzahl dieſes Syn⸗ 
dikats letzter Tage eine weſentliche Steigerung 


dieſem Grunde die 


kammerſyſtem wurde natürlich als unantaftbar erfahren hat. 
erklärt, worauf der Miniſterpräſident die Anſicht ausſtand unter Hülfe 


Auf einen allgemeinen Arbeiter⸗ 
Ä der franzöſiſchen Bahn ⸗ 
arbeiter iſt alſo vorerſt nicht zu rechnen, und 
man wird in Deutſchland in den leitenden wie 
in den Arbeiterklaſſen die ungeheure Wichtigkeit 
dieſer Thatſache erkennen, die mit der Mobil⸗ 
machung in engſter Verbindung ſteht. 


Italien. 

Rom, 30. September. (W. T. B.) Der 
Miniſterpräſident Giolitti und der Miniſter des 
Auswärtigen Brin erwiderten heute Nachmittag 
die Beſuche des baieriſchen Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen Freiherrn von Crailsheim. Die Audienz 
des letzteren bei dem Papſte dauerte eine Stunde. 
Nach der Audienz ftattete der Miniſter von 
Crallsheim dem Kardinal⸗Staatsſekretär Rampolla 
einen Beſuch ab. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 28. September. Auf der 
däniſchen Injel St. Thomas follte nach engliſchen 
Blättern ein Aufruhr ſtattgefunden haben, wobei 
ei dem Zuſammenſtoß mit den Negern elf Sol⸗ 
daten getödten worden ſeien und die ſiegenden 
Neger die Stadt geplündert und weiße Frauen 
Fier hätten. Inzwiſchen ſeien von St. 

roix Verſtärkungen eingetroffen und die Un⸗ 
ruhen unterdrückt worden. Wie biefige Blatter 
auf Nachfrage beim Kolonialamte hierſelbſt er⸗ 
fahren haben, hat die däniſche Regierung von 
. — 2. — cr bie glichen Dritteln er⸗ 
alten, wonach alſo die en en tthe n 
als falſch zu bezeichnen find, 1 g ” 


Großbritannien und Irland. 


London, 28. September. Das britiſche 
auswärtige Amt hat bei der türkiſchen Regierung 
Beſchwerde erhoben wegen eines Maſſendiebſtahls 
von Briefen der Offiziere und Mannſchaften des 
Mittelmeergeſchwaders. Der befehligende Admi⸗ 
ral hat das Recht, Poſtnoten (postal orders) 
auszugeben. Selbſt die Offiziere pflegten ſich der 
Bequemlichkeit halber dieſer anſtatt der Checks 
zu bedienen. Wenn Zahltag war, ſo wurden 
eine Menge ſolcher Poſtnoten in die Heimath ge 
ſchickt. Da von England keine mpfange 2 
ſcheinigungen über das geſandte Geld einliefen, 
ſo wurde eine Unterſuchunz eingeleitet. Dieſe 
ergab, daß der Tender „Scout“ wie gewöhulich 
die Poſtſäcke an das Land gebracht, daß die Säcke 
aber geſtohlen worden ſind und ſämmtliche Poſt⸗ 
noten dem britiſchen Poſtamt in Konſtantinopel 
von einer Bankiersfirma der Stadt vorgelegt 
worden ſind. Das Poſtamt hatte ſchon mehrere 
hundert Pfund Sterling ausgezahlt, ehe Verdacht 
rege wurde. Der britiſche Generalpoſtmeiſter 
forderte die Zurückzahlung des auf die geſtohle⸗ 
nen Poſtnoten ausgezahlten Geldes. ver⸗ 
langte er den Namen der Perſon zu wiſſen, die 
der betreffeuden Bank die Poſtnoten übergeben 
hat. Beide Forderungen wurden natürlich nicht 
bewilligt. Es beſteht großer Verdacht gegen einen 
beſtimmten türkiſchen Beamten. Die türkiſche 
n will aber nicht gegen ihn einſchreiten 
und die Baukiersfirma will den Namen Desjeni⸗ 
gen, der ihr die Poſtnoten verkauft hat, 
nicht nennen. Hoffentlich gelingt es den Bemü⸗ 
hungen Lord Roſeberys, die Verwandten der 
ehrlichen Blaujacken vor Geldverluſt zu ſchützen. 
Mittlerweile aber wird der Admiral keine Poſt⸗ 
noten mehr ausgeben. Vielmehr haben ſich die 
Seeleute hinfort der Poſtanweiſungen zu bedie⸗ 
nr? wenn fie Geld in die Heimath ſchicken 
wollen. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 1. Oktober. 
Meldung iſt die Arbeiterfrau Pin now, As 


agen folgende Berichtigung: 
latte befindet ſich eine Zuschrift 


Wie aus Ueckermünde geſchrieben wird, 
iſt durch Beſchluß der beiden ſtädtiſchen Behörden 
unter dem Vorſitze des Beigeordneten Dr. Gaſters 
eine beſondere Cholerakommiſſion errichtet, die im 
Stadtverordnetenſaal ihr Bureau hat. Alle die 
Choleraepidemie betreffenden Meldungen und An⸗ 
fragen find direkt au die Cholerakommiſſion zu 
richten. Nach der geführten amtlichen Cholera» 
liſte ſind bisher 11 Choleratodesfälle vorgekommen. 
Neuerkrankungen ſind am 28. und 29. v. M. bis 
Mittag nicht gemeldet. 3 

In Fiddichow erkrankte der Arbeiter 
Knorr, in deſſen Familie die erſten Fälle vor⸗ 
kamen, ebenfalls und verſtarb nach kurzer Zeit; 
die Ehefrau des Arbeiters Schammer iſt gleich⸗ 
falls geſtorben. 

In Stralſund wurde am Donnerſtag 
Abend der Dampfer „Reihefahrer“ aus der Qua⸗ 
rantäue entlaſſen, dagegen liegt ſeit geſtern Vor⸗ 
mittag Dampfer „Stralſund II“ auf der Außen⸗ 
rhede unter Quarantäne. Dem Vernehmen nach 
find in Greifswald die Quarantäne Vorſchriften 


für die aus Stettin eintreffenden Fahrzeuge ber 


reits aufgehoben. 

In Wiek a. R. ſind auf Verfügung des 
Herrn Regierungspräſidenten aus Stralſund alle 
Perſonen auf Fahrzeugen, welche in den dor⸗ 
tigen Hafen einlaufen wollen, zuvörderſt einer 
ärztlichen Unterſuchung bezw. Beobachtung zu 
unterſtellen. 


wundern 

1 In der Bürgerſchaft hat es vielfach Ver⸗ 
SS ng erregt, daß das Schulgeld an den 
gern Lehranſtalten Stettins nicht unbe⸗ 
Olde e Unterſchiede aufweiſt. Es iſt dies die 
e eines Miniſterialerlaſſes vom März d. J., 
den welchen die Schulgeldſätze an den könig⸗ 
* SGymnaſten vom 1. April d. J. ab auf 
de Mark jährlich für alle Klaſſen erhöht wor⸗ 
das find, Dieſer Miniſterialerlaß gilt aber nur 
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ſchont werden, wie will die junge Sängerin den 
Winter über aushalten, wenn ſich bereits bei der 
dritten Vorſtellung ſolche Ermüdung bemerkbar 
macht. Nach unſerm Empfinden müßte Fräulein 
Mugrauer einſtweilen noch erſt weiterſtudiren, 
bevor ſie ein Engagement annimmt, in dem ihr 
keine Zeit weder zum Ausruhen noch zu eigner 
Fortbildung gegönnt werden kann. Denn hat ſich 
ihre Stimme gekräftigt, iſt fie geiſtig tiefer in 


an Bord anſcheinend wenig Werth gelegt. Am 


8 > 
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Rüböl geſchäftslos, 100 Kilogramm 


15. Februar nagelte Ewald an einer Blechkiſte. loko obne Faß bei leintgteiten 48,00 bez., per 
Der Kapitän glaubte, es geſchehe dies, um den Oktober 48,00 B., per April⸗Mai 48,25 B. 


zweiten Steuermann im Schlaf zu ſtören, er 


ſchalt Ewald aus und gab ihm mehrere Ohr⸗ zent loko ohne Faß 
Mittags legte ſich der Kapitän ſchlafen, ber 70er 33,2 bez., per per April⸗Mai 70er 


feigen. 
ſein Geſicht bedeckte er mit mehreren Nummern 
der „Bremer Nachrichten“. Ewald verſchaffte ſich 
ein Beil, ging in die Kajüte und ſchlug blind⸗ 


Spiritus behauptet, per 10,000 Liter Pro⸗ 
70er 33,7 bez., per Okto⸗ 


33,5 B 
Petroleum ohne Handel. 
Angemeldet: Nichts. 


Newpork, 30. September, Vorm. Petro⸗ 
leum. (Aufangskourſe.) Pipe line certifi⸗ 
cates per Oktober 52,75. Weizen per De 
zember 813]. 

Newport, 30. September. Wechſel auf von⸗ 
din 4,85 /. — Petroleum in Neishor! 6.10, 
in Philadelphia 6,05, rohes (Marke Norkers) 
5,45. Pipe line certif per Oktober — D. 
54% C. Mehl 3 D. 15 C. Motver Win⸗ 


wen die königlichen Gymnaſien; daher iſt am die von ihr zu verkörpernden Rollen eingedrungen, lings auf den Kapitän los, welcher eine lange nd 5 „ 
y gen Marieuftifts und dem König Wilhelms⸗ die Anftrengung wäre für fie halb fo groß als Wunde von der rechten Schläfe bis zur Kiunlade, Landmarkt. A 2 S 79 C. Rother 
| O mnafium das Schulgeld in den Klaſſen Sexla, ſie es jetzt iſt. Ein Fortarbeiten in dieſer Weiſe eine zweite vom rechten Auge bis zum Mund, en 148—152. Roggen 138—141. 2 5 r D. — C,, per 


aruinta und Quarta um 24 Mark jährlich höher 
dis an den drei ſtädtiſchen 5 Lebranſtalten, 
em Stadtgymnaſium, der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Schule und dem Schiller⸗Realgymnaſium. Zur 
Aufllärung mancher Eltern wollen wir noch be⸗ 
merken, daß nach den ſeit Oſtern d. J. geltenden 
neuen Lehrplänen der Unterricht in den Klaſſen 
Sexta, Quinta und Quarta ſowohl für Gym⸗ 
nafien wie für Realgymnaſium keinerlei Unter⸗ 
ſchied mehr aufweiſt, ſo daß es für die Schüler 
gleich iſt, ob ſie bis Quarta (inkl.) ein Gym⸗ 
naſium oder ein Realgymnaſium beſuchen. 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Johannes Lindner bierſelbſt iſt das Kon⸗ 
kursver fahren — 0 Der Kaufmann 
H. Göhtz iſt zum Verwalter der Maſſe ernannt. 
Anmeldefriſt: 30. November. 

* Das ſtädtiſche Schlachthaus wurde 
heute dem Betrieb übergeben; der Verlehr blieb 
vorläufig ein mäßiger, wenn auch in allen 
Schlachthallen die Arbeit bereits aufgenommen 
wurde. 

— Der neugewählte Branddirektor 


kann unmöglich ſegenbringend für ſie ſein. 

Das Liebespaar Anna und Fenton war durch 
Fräulein Szende und Herrn Berndt in glücklicher 
Weiſe vertreten; namentlich Fräulein Szende 
wußte viel Innigkeit in Ton und Spiel zu legen 
und beſtätigte das gelegentlich ihres erſten Auf⸗ 
tretens ausgeſprochene günſtige Urtheil. Nur vor 
etwas zu lautem Athemholen wolle ſich die 
Künſilerin hüten. — Außerdem möchten wir die 
Regie, die darin vielleicht bei nächſter Gelegen⸗ 
heit eine Aenderung zu treffen vermag, auf etwas 
aufmerkſam machen: es wurde im Allgemeinen 
zu weit vorn an der Rampe geſpielt, was beſonders 
ungünß ig in dem Duett im erſten Akte zwiſchen 
den Herren Berndt und Aumann auffiel; auf 
jeder Seite ſtand einer der Herren „feſtgemauert 
in der Erden“ und ſang ins Publikum hinein, 
während es doch viel künſtleriſcher und für die 
Spielenden auch zweckmäßiger geweſen wäre, 
wenn der Fenton ſich mehr im Hintergrunde be⸗ 
wegt bätte. Nach unſerer Anſicht ſollen die han⸗ 
delnden Perſonen dem Zuſchauer ein lebendes 
Bild, dem die Dekorationen als Rahmen dienen, 


eine dritte auch beim rechten Auge, zwei Wunden 
an der rechten Schulter und eine leichte auf der 
rechten Hand davontrug. Nur dem Zeitungs⸗ 
papier war es zu danken, daß die Schläge ge⸗ 
mildert wurden. Der Kapitän war einen Monat 
ſpäter wieder hergeſtellt. Ewald will keine Er⸗ 
innerung mehr an die begleitenden Umſtände der 
That beſitzen. Als er nach Verübung derſelben 
gebunden wurde, gebärdete er ſich wie raſend, 
der Schaum trat ihm vor den Mund. Inter⸗ 
eſſant war das Gutachten des Gerichtsarztes Dr. 
Hotzen und von Dr. Pletzer. Sie meinen, die 
That ſei in bewußtloſem Zuſtande verübt. Durch 
die fortdauernden Mißhandlungen ſei der Ange⸗ 
klagte in einen anhaltenden leidenſchaftlich er⸗ 
regten Zuſtand verſetzt worden, er habe die That 
in einem traumhaft bewußtloſen Zuſtande be⸗ 
gangen. Der Arzt Dr. W. O. Focke war dagegen 
der Anſicht, daß Ewald die That mit Bewußtſein 
ausführte. Die Geſchworenen ſprachen das 
Schuldi! wegen Todtſchlagsverſuchs unter Ans 
nahme erheblicher Milderungsgründe aus. Das 
Urtheil lautete auf neun Monate Gefängniß bei 


Gerſte 135—142. Hafer 136—142. Rübſen 
—.— eu 2,50 —3,00. Stroh 24—27. 
Kartoffeln 30—33. 


Berlin, 1. Oktober. Weizen per Oktober 
154,25 bis —,— Mark, per November⸗De⸗ 
zember 156,00 Mark per April⸗Mai 161,25 Mark. 

Roggen per Oktober 146,50 bis —,— 
Mark, per November⸗Dezember 145,25 Mark. 
per April⸗Mai 146,25 Mark. 

Rüböl per Oktober 49,00 Mark, per April⸗ 
Mai 49,40 Mark. 

Spiritus loko 70er 35,60 Mark, per 
Oktober 70er 33,90 Mark, per November⸗De⸗ 
zember 70er 32,50 Marl, per April⸗Mai 70er 
33,70 Mark. 

Hafer per Oktober 146,75 Mark, per April⸗ 
Mai 143,25 Mark. 

Petroleum per Oktober 22,50 Mark. 


London. Wetter: Regen. 
Berlin, 1. Oktober. Schluß⸗Kourſe. — 


Vomm. Pfandbriefe 8½% 97,10 


Oktober — D. 78½ C., per Dezember — D. 
81˙ſs C. Getreidefracht 2. Matis 
per Oktober 51/88. Zuger 3. Schmalz 
let) 8,30. Kaſſee Mio Nr. 7 15¾. Kaffee 
per Oktober ord. Rio Nr. 7 14,60. Kaffe 
per Dezember ord. io Nr. 7 14,40. Weizen 
(Anfangs⸗Kaars 6er Dezember 81/4. 

Newyork, 30. September. Weizen⸗Verſchiſ⸗ 
fungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 159,000, do. nach Frankreich 25,000, 
do. nach anderen Häfen des Kontinents 55,000, do. 
von Kalifornien und Oregon nach Großbritan⸗ 
nien 42,000, do. nach anderen Häfen des Kon⸗ 
tinents — Orts. 


Berlin, 30. September 1892. 
Butter⸗Wochen⸗Bericht 
von 
Gebrüder Lehmann u. Co. 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 
Das Geſchäft verlief in dieſer Woche, wie 
das fo kurz vor dem Quartalsſchluß nicht anders 


feine Butter um 2 Mark er⸗ 


Ruhſtradt aus Hamburg hat heute ſein hie⸗ darbieten; löſt fich das Eine vom Andern, jo geht Anrechnung der Unterſuchungshaft. Dreub. Confole 4% 107,00 London Furz 40708 [BU erwarten war, recht ruhig, da fich indeſſen die 
5 ſiges Amt angetreten. die Wirkung, die eben nur das Ganze aus⸗ TAT Drnische Heipsanl, , 8,40 Enter bi 18656 Produktion noch mehr verringert hat, ſo mußte 
2 — es; = Paris kurz 80,85 die Notirung für 


— Ein ſchrecklicher Unglücksfall 
ereignete ſich heute Morgen auf dem hieſigen 
Perſonenbabndof. Als der Arbeiterzug aus Grei⸗ 
fenhagen 5 Uhr 26 Minuten früh hier einge⸗ 


üben kann, verloren. — Das Orcheſter, unter 
Herrn Kapellmeiſter Grimm's Leitung, hielt ſich 
ſehr wacker und ſpielte die Ouverture mit Verve 
und 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Das Hotel Royal in Berlin, Unter den 


Schwung. Der Oper voran ging ein harm⸗ Linden 3, iſt in den Beſitz der Firma Karl 


Jolieniſche Reute 95,10 Belgien kurz 

bo. 5% Eiſenb.⸗Oblig. 66,26 Bredow. Cem ent⸗Fabr. —.— 

Ungar. Goldrente 95,45 | Neue Dampf.⸗Com 
Rumän. 1881er amort, (Stetten) 

e 96,60 Stett. Chamotte⸗Jabr. 


„ 
Serbiſche 5% Rente 


höht werden. 

wünſcht. 
Wir bezahlen an Produzenten franko Ber⸗ 

lin (Alls per 50 Kilo) für feine und feinſte 


Zuſendungen bleiben dringend er⸗ 


8 troffen war, überſchritt der Zugführer Reichelt loſer Schwank „Der ſechſte Sinn“, zu welchem Heintze übergegangen. Die Direktion des Hotels 76,40 „Didier 04/00 lir 
| aus Küſtrin, welcher den Zug geführt hatte, ein Zweck, konnten wir nicht ergründen, füllen doch Net doch in den Händen der bisherigen | ee ae 9120 eben? n gen 10 Sahnenbuttere von Gütern, Milchpachtungen 
weites Geleiſe und beachtete nicht, daß auf die⸗ die „Luftigen Weiber“ einen Abend zur Genüge währten Leitung und iſt auch in keiner Be⸗ Warez von Geben 780 Uitimo-Kourſe und Genoſſenſchaften la 116—119, Ila 113—115, 

2 165 Geleiſe eine Rangirmaſchine fuhr, er wurde aus. A. B. ziehung eine Aenderung beabſichtigt. Deterr. Banfırsten 170,05 | Disconto-Eommardit 183,50 Ila —,— abfallende 107—112 Mark. 


von derſelben erfaßt und überfahren. Der Tod 


— (Vom Foudroyant“.) „Truth“ ſchreibt: 


Ruff. Banknot. Caffao 204,70 | Berliner Handels⸗Geſell. 135,60 
166,00 


Landbutter: pommerſche 95 100, Netz⸗ 


. PPP TTT do. do Ultimo 205,90 Deſterr. Credit r 5 if ; 5 
erfolgte auf der Stelle. Der folgende Brief wurde vor mehr als drei an Fund. % Deganzte Teng 130 e brucher 95 — 100, preußiſche und Littauer 95100, 
2 * . 3 4 . 7 lniſche Date) izi —85 iſ 
enn, . ꝗ ff).... een 11010, She 1 os 
A 5 8 der e Rantzau. A ngland ge Da ee 2 ' . 25 95.100 N 
. e er Wige N ** 9 "m Der geſtrige Theaterabend in Bellevue, an der Abbruch des Schiffes damals ſchon 14 Tage ve . En — — 102,10 . 2 9200 RI We 3 — 
4 ſtraße für den Fahrverkehr vom 3. d. M. ’ gedauert hatte und ein Deck ſchon fort war, ſo Jeuner n 108,06 | Dftpreus. Gübpapn 68,20 . 
ab gefperrt welchem das wirkungsvolle Schauſpiel „Die ge, ; - StettBulc-Bricrität, 148,25 | Dlarienbirg- Mlatita- Woll⸗ Berichte, - 
deFermißt wird feit dem 27. September Rantzau“ von Erkmann-Chatrian zur Aufführung möchte man willen, was bie Entyufiniten, welche | ene e ir er 
per Schneider Stengel, Meine Oderſtraße ? wohn- kam, bat wahl Jedermann voll befriedigt bis auf las der ee Sale ee Se ee —— deen tie 48230 Min. eng iR RE 
2 1 8 8 riorität —— Lombarden 42, 8 J 7 ren ens u. Co. 
beiuſt. Ein Selbftmord is nicht ausgeſchloſſen, um und dig Tun Merz Domanı, in lem ſſcheint eine Anzabl beſonders ſchöner Nägel fell ae tur een bee [Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Novem⸗ 


da derſelbe Tags vorher heftigen Streit ge⸗ 
habt hat. 

JIn der Nähe des Freiburger Bahnhofs 
wurde geſtern vom ſtädtiſchen Leichenſucher die 


mag die Form eine andere werden, die Kunft 
ſelbhſt wird immer und immer ſiegreich hervor⸗ 
treten. Jahrzehnte lang erhalten ſich nun ſchon 


Benefiz die Vorſtellung ſtattfand, denn in dem 
Zuſchauerraum war es wüſt und leer. Die 
Wahl des Stückes trug wahrlich an dieſer Leere 
nicht die Schuld, denn „Die Rantzau“ haben in 


Bremen, 28. September. Daß in See⸗ 
mannskreiſen eine derbe Art anzutreffeu iſt und 
man ſich dort über kräftige Ausdrücke und Be⸗ 


Nicolai's — Weiber“ und mit ſtets ſich handlungsweiſe leichter hinwegſetzt, als dies auf 


gleichbleibender Freude hören wir das reizend⸗ 
humorvolle Werk, laſſen wir uns gefangen neh 
men von ſeiner überſprudelnden Laune, ſeiner 
klangvollen, graziöſen Melodik, ſeiner überwälti⸗ 
genden Komik, die niemals geſucht, ſich immer 
nur aus den verſchiedenen Situationen ergiebt 
und daher doppelt anregend und belebend wirkt. 
— In der geſtrigen Vorſtellung lernten wir wie⸗ 
der zwei neue Opernmitglieder kennen — die 
— en Schmädel (Falſtaff) und Lichtner 
Fluth) — und ſind in der angenehmen Lage, 
uns nur anerkennend über biejelben ausſprechen 
zu können. Beide Herren, die durch Sicherheit 
und nach jeder Richtung hin vollkommene Be⸗ 
herrſchung 1 Rollen angenehm berührten, ver⸗ 
fügen: über kräftige, gut geſchulte Stimmen, die 
ſie in künſtleriſcher Weiſe zu verwerthen verſtehen; 
namentlich weiß Herr Lichtner das leichtere par- 
lando von der breiteren Cantilene zu trennen, 


dem Lande der Fall ſein würde, iſt zur Genüge 
bekannt. Manchmal allerdings ſtößt man auf 
Schiffen auf ſo robe Auftritte, daß ſie ſelbſt für 
abgehürtete Seeleute das Maß des Ertragbaren 
überſchreiten. Es ſei nur an die Mißhandlungen 
erinnert, denen ſchon ſo oft Kohlenzieher ausgeſetzt 
geweſen ſind. Zu einem furchtbaren Drama kam 
es auf See an Bord des bremiſchen Schiffes 
„Komet“ am 15. Februar d. J. in Folge der 
Mißhandlungen, denen der am 13. Oktober 1873 
zu Beſſungen bei Darmſtadt geborene Steward 
Otto Konrad Ewald, der Sohn eines Bahn⸗ 
wärters, ausgeſetzt geweſen war. Er hatte ſich 
jetzt vor dem hieſigen Schwurgericht unter der 
Anklage zu verantworten, am 13. Februar dem 
zweiten Steuermann Siegener den Gehorſam ver⸗ 
weigert und ihn durch einen Hammerſchlag ver⸗ 
letzt, ferner am 15. Februar verſucht zu haben, 
den Kapitän durch Hiebe mit einem Beil zu 


zu haben, augenſcheinlich kann er aber jetzt ſonſt 
nicht viel mehr haben. Jedenfalls ſollte der 
„Foudroyant“, wenn er wieder in britiſchen Ger 
wäſſern auftaucht, die Etiquette tragen: „Made 


damit beſchäftigt, Raſen zum Belegen der Wälle 
abzuſtechen. Dabei wurden durch eine verirrte 
Kugel zwei der Leute getroffen. Einer von ihnen 
wurde in den Kopf getroffen und war ſofort 


Tendenz: ſehr ſtill. 


— Hafer per Herbſt 5,81 G., 5,84 B., per Früh⸗ 
jahr —,— G., —,— B. ; 
Amſterdam, 30. September, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, per November 179,00, per März 


todt, dem anderen drang dieſelbe Kugel durch den 185,00. Roggen lolo feſt, bo. auf Terme 


Oberſchenkel. 

Filehne, 29. September. Heute wurde an 
dem benachbarten Pädagogium Oſtrau die Ent⸗ 
laſſungsprüfung, welche als lönigl. Kommiſſarius 
der geheime Regierungsrath Potte aus Poſen 
leitete, beendigt. Von 20 Zöglingen, die ſich zur 
Prüfung geſtellt hatten, haben 19 dieſelbe be⸗ 
ſtanden, und ſich damit das wiſſenſchaftliche Be⸗ 


rechtigungszeugniß zum einj. Freiwilligendienſt er⸗ 1 


worben. 


eee, eee 
Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 1. Oktober. Wetter: Schön. Tem⸗ 
peratur — 15° 
Millimeter. Wind: 

Weizen ſtill, 


Reaumur. Barometer 763 hauptet. 


S. } 
per 1000 Kilogramm loto zucker (Schlußbericht) beh., 88 9 loko 36,25. 
Ottober 155 — Weißer 


feſt, per Oktober 154,00, per März 144,00. 
Rüböl loko 24,50, per Herbſt 24½, per Mai 
25,00. 5 

Amſterdam, 30. September Java- 
Kaffee good ordinary 55,00. 

Amſterdam, 30. September, Nachmittags. 
Bancaziun 56,25. 

Zintuerben, 50. September, Nachm. 2 Uhr 
5 Minuten, Petroleummarkt. (S luß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 13 Is bez. 
u. B., per September —,— B., per Oktober 
14,00 B., per Januar⸗März 14.00 B. — Beil, 

Antwerpen, 30. September. Getreide» 
markt. Weizen weichend. Roggen be⸗ 

Hafer feſt. Gerſte ruhig. 


Zucker feſt, Nr. 3 per 100 


ber 4,42 ½ bez, per April 4,50 Käufer. 
RE eee ee . 2 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Ausgaben 378 Millionen, Einnahmen 402,3 
Millionen, Ueberſchuß 24,3 Millionen, Geſammt⸗ 
ausgaben 485,26 Millionen, darunter 85 Mil 
lionen tranſitoriſch, 15,3 Millionen für Inveſti⸗ 
tionen und 6,9 Millionen Beitrag zu den ge 
meinſamen Auslagen. Im Extraordinarium be⸗ 
ziffern ſich die Geſammteinnahmen auf 485,27 
Millionen, der Ueberſchuß beträgt 14,000 Gulden. 
Von den Ausgaben kommen 74 Millionen auf 
die Goldankäufe für die Zwecke der Valutaregu⸗ 
lirung. 

Peſt, 1. Oktober. Das gemeinſame Ge⸗ 
ſammtnettoerforderniß des Militär» Etats iſt 
141,144,394 Gulden. Der Mehranſpruch gegen 
das Vorjahr beträgt ſomit 4,675,016 Gulden. 

London, 1. Oktober. Der Staatsſekretär 
Earl Roſebery hat der britiſchen Oſtafrika⸗ 
Geſellſchaft ein Schreiben zugehen laſſen, in 
welchem er ſich mit der Räumung von Uganda 


f r : en Mannes gefunden früherer Zeit hier Mederholt volle Häuſer ge: |! u f f 
, . Oetmanh”. “Der Brief des Hertn &. Kun „„ ˙ d 
. Von weiteren 9 9 er durch 55 95 Be ae hung ad ua en. S ER ana London 8 W. Goh i eb % Kours vom 29. geſtrigen Magiſtratsſitzung wurde ein Gutachten 
0 i a zum 29. . 5. 00 30% amortiſub. Nente 100, : PR 2 8 
N a i l ba e ſind * nir noch ſache liegt wo anders; es iſt kaum zu verwun⸗ münde, SE September 1892. Geehrter 99 e ah 99,87½ des hygieniſchen Inſtituts der Univerſität ver⸗ 
= Folgendes: In Grabow a. O. zündete ein dern, wenn ſich das Publikum bei den 0 err eib n n Ihres * ag 4% % Anleihe unse FRE —.— lleſen, welchem zufolge unfiltrirtes Spreewaſſer 
n Blitzſtrahl in der dem Kaufmann Poll gehörigen Abenden nicht mehr zeigt, denn ſeitdem die 501 eile vom J. d. M. erlaube 1 Lin Jiabeniſche 5% Reute. 93,55 93.60 aus den ſtädtiſchen Waſſerwerken bis etzt abſolut 
Billa Oberſtraße 32 und obwohl das Feuer bald llaſſicche Biſdung“ für 50 Pfennige im Parque pen aßen des anne bin. P . 0 8 % 88 feed een ee e e 
gelöſcht wurde, entſtand doch ein Schaden von zu haben iſt, wartet man bis dieſe Gelegeuheit dem Abbruch des „Foudroyant e hä 8 in. 10% dugar. Bones aoltee srl 0D,DD 95,55 akeimen irgend welcher Art befun⸗ . 
5 900300 Mart. In Kl. Schönfeld (Kreis geboten wird und das Publikum weiß es ſehr Das Oberdeck iſt fon fort, fo 9 sung N 8 e e Era er one 
GBrreifenhagen) brannte die Scheune des Bauer⸗ wohl, das die Geduld dabei auf keine lange Probe mehr für Sie zum Kauf ba iſt. Wenn klang] 4% iz. Eypbter. r. 499.87 499.88 Wie verlautet, wird der Kaiſer den Reichs⸗ 
biofsbeſitzers Haak mit den geſammten Erntevor⸗ geſtellt wird. Gewöhnlich ſchon die zweite Vor⸗ doch einige Kalntennügel, welche 5 Zoll lang 4% Spanier der. Anleihe... 65%, | 65% tag in Perſon eröffnen, um die Bedeutung 
2 räthen nieder und in Klütz ein Schafftalf des ſtellung eines Schauſpiels erſcheint als volks⸗ ſind und von denen eine Menge hier zu Zone, Türen. 22.35 | 2235 der kommenden Seſſion dadurch zum Ausdruck 
1 Bauerhofsbeſitzers D. Modrow. In Werder thümlich“, und wer eine „Hamlet“⸗ oder „Haut“, 1 5 das Stück verkauft find, wünſchen, ſo Turkische Looſe. 91.50 | 91,50 ; e 0 
dei Kolberg wurde durch einen kalten Schlag die Aufführung für 50 Pfennige haben kann, zahlt ſchreiben Sie, bitte, wie viele Sie wünſchen 4% priv, Tüct. Obligationen. .| 439,00 | 439,00 zu bringen. Der Reichstag wird dieſes Mal 
Kuh des Arbeiters Hof getödtet und das Gebäude für eine Aufführung der „Rantzau“ nicht mehr und ich will ſie Ihnen dann ſchicken. Auch wenn Framtoſe n 633,75 | 632,50 [auch eine Präſidentenwahl vorzunehmen haben. 
des Büdners m beſchädigt. als das Doppelte. Unter ſolchen Umſtänden Sie einige Mobel haben wollen, will ich ſie Ihnen | Yonıbaren _.... n 225,00 225.00 Der Bankier Auguſt H. F. Schultze ſtellte 
1 ners Fromm 9 den ſich die Benefize bei Schauſpiel-Auffüh⸗ ſenden. In Erwartung Ihrer Antwort, zeichne Brloritdten 318,00 | 317,00 ? „20 0 £ 
B — In einem Laden Bollwerk 20 erfolgte in werden TI) fi p ich achtungsvoll W. Kunſtmann.“ Banque ottämanés s 604.00 | 606,00 ſſich beute freiwillig vor Gericht; er ſou, wie au 
7 vergangener Nacht eine Gasexploſion. Ws 89 pelt Werners 4h eich geſt n nt . (Sielleutreus) Sul E A — F 870,00 900 der Börſe verlautet, Depots in Höhe von 700,000 
2 De e eber Kunfmonm Weichhrrdt u ein zahlreicheres Publikum eingefunden hatte, 52 Jahre auf ein und derſelben Stelle aus⸗ radu nee e 1126.00 112700 Mark unterſchlagen haben. 
llt nickt unerhebliche Brandwunden an den Hän⸗ denn der Benefiziant gehört zu den fleißigiten halten, bis fie ſchließlich durch den Tod in um] „ moblie. . —.— Die Strafe des bekannten Sozialdemokraten 
den und im Geſicht und begabteſten Darſtellern der Bellevuebühne] freiwilligen Ruheſtand verſetzt werden, dürften Weridional-Lltten 650,00 | 650,00 [Peus, der vom Landgericht in Magdeburg wegen 
1 Ar (Perſonal⸗Chronik) Dem Deko, und die Darſtellung war jo vorzüglich, daß auch ſicherlich nicht oft vorkommen. Der in dieſen Banaiaosfonal-&kten 1 Hluarıan —— | Majeftätsheleiigung zu 2 Jahren Gefänguiß ver- 
naomierath Thilo zu Neubrandenburg in Mecklen- nicht das Geringſte zu bemängeln war, denn] Jahre verſtorbene Volksſchullehrer O. zu N. bei 1 45 6% Obli atienei —— eee o 
* burg iſt von des Kaiſers und Königs Majeſtät ſelbſt die kleinſte Rolle war auf das beite ver⸗[ Oderberg trat 1840 in fein Amt. Vor zwei Suez in Harrer 271956 9711 79 Sp ar, iſt vom andgericht in Stendal auf 
8 der königliche Kronenorden 4. Klaſſe verliehen treten. Wir könnten uns daher mit einem Ge⸗ Jahren feierte derſelbe ſein 50jähriges Dient FH err ran Be ahr reſp. 15 Monate ermäßigt worden. 
worden. — Der Megierungs⸗Aſſeſſor Steiner von nerallob für die Geſammtaufführung begnügen, und Stellenjubiläum in jugendlicher Friſche und Crodit Lyonnais . 790.00 | 788,00 Der Diſtanzritt Berlin — Wien hat heute 
8 der königlichen Regierung zu Stettin ift an das wenn nicht einige der Mitwirkenden verdienten, durch fröhliche Theilnahme an Spiel und Tanz. Gaz pour le Fr. 1 Eng. . —— | —— Morgen 8 Uhr 30 Minuten feinen Anfang ge 
& köni liche Ober⸗Präſidium in Poſen verſetzt beſonders hervorgehoben zu werden. Hierzu ge⸗ Bis kurz vor ſeinem Tode war er von durchaus Transatlantiquuun ss ar —,— nommen. Zu denen, die bereits he Mor 
1 3 — Der bisherige Regierungs⸗Zivil⸗ hört zunächſt Herr Lux, er bewies, daß feine beiſpielloſer Rüſtigkeit und ſoldatiſcher Straffheit, 8. de France ..............- 500,00 4095,00 ſtarteten, gevören 50 ing Friede 5 orgen 
hi Supernumerar Boettcher 11 zum königlichen Stärle nicht allein auf komiſchem Gebiete liegt, und jeder Fremde hielt den jugendiriichen 72⸗ Ville de Paris. de 1871. —— [(= |} „geboren Prinz Friedrich Leopold und 
N Kreſsſekretär in Swinemünde ernannt worden. — ſondern daß ihm auch ein bedeutendes Talent für jährigen Greis höchſtens für einen Fünfund⸗ bas Oktom, . ee 682,00 | 383,00 Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Helſtein. 
8 An Ste 3 des in den Ruheſtand tretenden Charaklerſtudien zu Gebote ſteht. Sein „Orts⸗ vierziger. Daß der treue Beamte während feiner 251 Fire 15 ae vonder. | Angler. Hamburg, 1. Oktober. Von geitern 
i Doinänenräthe Nouck haben wir Die Verwaltung ſſchallehrer Florentius“ war durchweg lebenswahr langen Wirtjamteit Teinen einzigen Streit weber |Scalı au toren kan. 13 0% 25 1% bis hene Minag find amtlich gemelset 47 
der Amts“ und Forfitafie in Schwedt dem Re⸗ und entbehrt dabei einer feinen Komik nicht. mit ſeiner Gemeinde, noch mit einem Glied der⸗ Cheque auf Lauben, N 25 2518 2518 Ge IT HE 
| ierungs Sefretariats-Affiftenten Haack vom J.] Wir waren felten von Herrn Lux fo befriedigt, ſelben noch mit feinen Vorgeſetzten gehabt hat, Wechſ. Amſterdam et. 206,25 | 206,12 N e e e ee e 
Oil Da 1892 ab übertragen. Königliche Hof“ als durch dieſe Rolle. Auch Fräulein Schiffelſ beweiſt außer der Chronik und dem Nachruſmm . Wien .. 208,37 208,25 entfallen auf geſtern 30 bezw. 7. Die Traus⸗ 
' Kam er der königlichen Familiengüter — N. legte Zeugniß ab, daß ſie tüchtiges zu leiſten im ſchon die regſte, herzlichſte Theilnahme der dorti⸗ Madrid t... 134,00 | 433,50 [porte betrugen 57 Kranke und 7 Leichen. 
= r m „Gomnaſiums Stande iſt; ihre „Louiſe Rantzau“ war voller gen Bevölkerung bei jeinem Jubiläum und Ber | Lompioir d’Escompis none ...| 525,00 | 525,00 Aus Altona werden amtlich 6 Erkrankungen 
j Direktor des königlichen Bismarck⸗Gymnaſiums ; j nn - 0 . g ch rkrankung 
Be in Pyritz Dr. Adolph Zinzow tritt zum 1. Oktober Empfindung und auf das wirkungsvollſte geſtaltete gräbniß. Er gehörte zu den Lehrern, auf deren Robin ſon⸗ Aktien 28 89,40 90,00 und 4 Todesfälle gemeldet, 
d. J. in den Ruheſtand. — Der Oberlehrer an ſie die Scenen, in — * ihrer nl ae Che Aa: bie 118 58 aud a au . 8 2 zu ol. O > 40 Offigiere: traten 
dem töni önig 2 . ab. Die beiden feindlichen, vom Haß verblen- ſagende Inſchrift geſe 1% Nun ER -- 
= Seelhn Ur deter Wehrmann I Jom käſiglicen — Brüder Rantzau fanden durch die Herren welcher einſt der Domherr Rochow ſeinen Ge⸗ 8% Rufen .. an2ann cs 3örne 81,05 I 81,30 beute früh um 6 Uhr den Diſtanzritt von Wien 
* Gymvaſialdireflor ernannt und ihm die Leitung Domann (Jakob) und Moritz (Johann) hülfen Bruns ehrte: „Er war ein Lehrer!“ nach Berlin an. 52 werden morgen früh den 
dees königlichen Bismarck⸗Gymnaſiums in Pyritz vorzügliche Vertretung, und von den übrigen und wir können hinzufügen: Er war getreu bis Bremen, 30. September. (Börſen⸗Schluß - | Diitanzritt unternehmen. 
. Pftober d. J. ab übertragen. — Der Milwirlenden mögen die Damen Fräulein Kro⸗ an den Tod. Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Wien, 1. Oktober. In dem Bulowinaer 
Präparanden⸗Lehrer Wagner in Maſſow iſt zum ſchar (Marianne), Fräulein Martorel (alte Altona, 30. September. Heute Nachmittag Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) Zollprozeß wurde Hofrath Trzinieckt zu vier; 
Fveͤrdentlichen Lehrer an dem Schullehrer⸗Seminar Nanette) und Fräulein Plan (Julchen) und die iſt die 16jäprige Tochter des Weinzändlers Plate Faßzoufrei. Weit, aber ruhig. Lolo 6,5 B. * wei, zu vier Jah. 
zu Kammin i. Pom. ernannt. Herren a ea (Georg) und Grä⸗ das Opfer eines Mordanfalls geworden. Ein Baum wolle ruhig. ren, die Angeklagten Spendling zu drei, Kobiexsti R 
JJ bert (Rebel) beſonders erwähnt ſein. Letzterer Bettler, dem fie eine Gabe verweigerte, feuerte Wien, 30. Septemb. Getreidemarkt. zu zwei Jahren und elf andere Angeklagte zu vier 
verdiente auch für die umſichtige Regie Außrien⸗ einen Revolverſchuß auf ſie n Weizen per Herbſt 7,81 G., 7,83 B., per Früh⸗ bis achtzehn Monaten durchweg ſchweren Kerters 
* Stadt⸗Theater. nung. ie u A ue rd DR hät er it 161 u 18 390 5 vn Herbſt verartheilt. Die übrigen Angeklagten wurden 
8 Mag die Zeit in ihrem Fluge dahinraffen, DE eee | enttommen ü ha 1 Sr er 7 freigeſprochen. 
Gabe In jener Mes wien fort uud fort Befiebe; Gerichts Zeitung. // TFT 
roße in feiner Art wird fort und fort beſtehen; s ſtänden in Krotoſchm waren mehrere Soldaten weiſt das ungariſche Budget im Ordinarium auf: 


ein Vorzug, deſſen ſich von den diesjährigen Mit⸗ tödten. Ewald kam im April 1891 in London gelb. pomm. 145— 153 bez., per 5 
. —— nur wenige rühmen können. Sein an Bord des „Komet“, welcher eine Reiſe über B., 154,50 G., per Oktober⸗November 155 B., Kilogramm 15.8 1 5 Dh im Prinzip einverſtanden erklärt, jedoch der 
Spiel, das lebendig und gewandt, entbehrte nicht Hongkong nach New⸗ork antrat. Er wurde 154,50 G. per November⸗Dezember 156,00 G, tober 36,87 ar 11 38 12% amar Bü ee, Geſellſchaft die Zuſage ertheilt, daß die Regierung 
der Ritterlichkeit, an der es Herr von Schmädel ſchon nach kurzer Zeit beſonders von Seiten des per April⸗Mai 161,50 B. u. ©. per erden Se temb Au 1 in Hinſicht auf die Gef 3 — welche die unver⸗ 
bei ſeinem erſten Auftreten den Frauen gegenüber zweiten Steuermanns Siegener, eines Schwagers Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo» London, 30. September. der 1 ayren, 
etwas allzu ſehr fehlen ließ. Einen vollen Genuß des Kapitäns Krippuer, in empörender Weife gramm loko 135—140 bez., per Oktober 141,00| Weizenlabung — Wetter: Schön, zügliche Räumung jenes Gebietes, die auf den 31. 
boten die Herren in dem brillanten Dueit des mißhandelt, geſchlagen und beſchimpft, fo: daß er bez., per Oktober⸗November 141,00 G., per ſtürmiſch. , 30. September, bil i⸗ Kupfer Dezember d. Js. feſtgeſetzt ſei, mit ſich bringe, der 


zweiten Altes, das an und für ſich durch Geiſt jeden Abend den Matroſen fein Leid klagte, wie November⸗Dezember 142,50 —142 bez., per April⸗ Geſellſchaft eine ſtaatliche Beihülſe gewähren 


und Wi 44, per 3 Monat 4400. 


ſtets zündet. — Von den beiden Damen denn auch vor Gericht Zeugen bekundeten, daß Mai 145,00 B., 144,50 G. { „werde, um ihr zu ermöglichen, bis zum 31 
Frau Fluth (Fräulein Mugrauer) und Frau der Beklagte furchtbar mißhandelt worden ſei. Gerſte per 1000 Kilogramm loko pomm. London, 30. September. 96% Java werde, au „ . 
Reich (Fräulein Raddatz) wurde Letztere ihrer Am 13. Februar wurde Siegener dadurch, daß 135—142, Marker 136—146, feine über Notiz awder lolo 15% ſtetig. — Rübenroh⸗ März n. J. in Uganda zu bleiben, und um die 


zucker loto 13,00 ſchwächer. 

Liverpool, 30. September. Getreide⸗ 
markt. Weizen 1 d. höher, Mehl ge 
ſchäftslos, Mais ½ d. niedriger. — Wetter: 
Schön. 


Räumung des Landes zu erleichtern. Die Re⸗ 
gierung übernehme keinerlei Verantwortlichkeit 
und betone, daß die bewilligte Subvention nur 
die Räumung Ugandas erleichtern ſolle. 


Ewald Flaſchen umpackte, in feiner. Koje geſtört, bezahlt. 

er ſtürzte auf Ewald zu, erhielt aber von dieſem Hafer per 1000 Kilogramm loko neuer 
mit einem Hammer einen Schlag gegen die Stirn. 135— 140. 

Winterrübſen ohne Handel. 
Winterraps ohne Handel. 


kleinen Rolle vollkommen gerecht, während ſich 
bei Erſterer, deren Stimme matt und angegriffen 
klang, eine Ueberanſtrengung der Kräfte fühlbar 
machte. Ein jo zartes, durch die Uebung noch Ewald behauptet, er habe zuerſt einen Fauſtſchla 

nicht genügend geſtähltes Organ ſollte mehr ge⸗ bekommen. Auf den ganzen Vorfall wurde inde 


